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Vor Entsetzen schreiend, stÃ¼rze ich in den Abgrund. Ein â€žnÃ¤chtlicher Tagtraumâ€œ: Die Furien verfolgen mich. Sie lachen hÃ¶hnisch, peitschen mich erbarmungslos. 
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Kapitel 1



Mittwoch, 31. Januar 2001. Später Abend. Ich sitze in einer behaglich geheizten Suite des Kurhotels und versuche meine Gedanken zu ordnen, um sie zu Papier bringen zu können. Im anderen Zimmer höre ich meinen Ex vernehmlich schnarchen. Das belustigt mich und beruhigt mich zugleich enorm. So haben seine anstrengenden Behandlungen wenigstens den Erfolg, dass sie ihm tiefen Schlaf bescheren. Mich bedrängt der Schlafgott zwar nicht weniger. Noch stärker als die Müdigkeit ist jedoch mein Drang, die stillen Stunden zu nutzen, um die Gedanken, die mich Tag und Nacht bewegen, aufzuschreiben und so auch meiner lädierten Seele eine Kur zu gönnen. Tag und Nacht, im Wachen und im Schlaf, erfreuen oder peinigen mich immer wieder die gleichen Träume und Tagträume.
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Ein Tagtraum: Mein Liebster macht mich erwachsen. Er öffnet mir die Augen, befreit meinen Geist, erlöst mich von den Fesseln meines Kinderglaubens. Seine Worte sind für mich wie warmer Regen auf ausgedörrte Erde. Ein „Nachttraum“: Mich dürstet nach meinem Liebsten. Meine Seele schreit nach ihm, wie der Hirsch nach frischem Wasser schreit. Ein Engel des Herrn schwebt herab. Es ist mein Liebster. Er drückt mich an sich, trägt mich empor in den siebten Himmel. Ich juble vor Glück. Er lacht und lässt mich los. Vor Entsetzen schreiend, stürze ich in den Abgrund. Ein „nächtlicher Tagtraum“: Die Furien verfolgen mich. Sie lachen höhnisch, peitschen mich erbarmungslos. Ich lache nicht. Ich höre schon das Feuer der Hölle prasseln. Noch ein Tagtraum: Meine grenzenlose Liebe verwandelt sich in grenzenlosen Hass. Ich hebe das Messer, richte es gegen meinen Liebsten. Wie aus weiter Ferne höre ich seine angstvolle Stimme: „Aber Eva, mein Leben.“ Im selben Augenblick verwandelt sich mein grenzenloser Hass zurück in grenzenlose Liebe. Mich packt 4



Entsetzen, Grauen, Abscheu vor meinem barbarischen Tun. Ich richte das Messer gegen die eigene Brust, stoße zu, spüre, wie ich hilflos zu Boden sinke, spüre, wie ich in den Abgrund stürze, spüre, wie mich das Feuer der Hölle verschlingt.
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Kapitel 2



Sonntag, 1. August 1999. Ein Wunder ist geschehen. Ich darf eine dreiwöchige Kur antreten. Nach langem Zögern (obgleich doch selber Arzt) hat Georg, mein Göttergatte, seinen Segen dazu gegeben. Er gab ihn aber nicht, ohne erstens jammervoll zu seufzen, denn solches hatte ihm sein treues Eheweib noch nie zugemutet, und zweitens eine eindringliche Warnung auszusprechen. „Hüte dich“, so sprach er mit Grabesstimme, „hüte dich vor den Versuchungen einer Kur.“ Ich verbiss mir das Lachen, senkte mein Haupt, schwor heilige Eide, knirschte mit den Zähnen über die Unterstellung, ich könnte irgendwelchen Versuchungen erliegen, ich, ein lebendes Lehrbeispiel für sämtliche weiblichen Tugenden, die sich die Männer jemals ausgedacht haben mögen, als da sind: Keuschheit, Frömmigkeit, Wohlanständigkeit, Demut und Gehorsam, 6



nämlich gegenüber dem angetrauten Herrn und Gebieter. Noch dazu in meinem Alter. Und so betrete ich heute voll gespannter Erwartung das mir von der Krankenkasse zugewiesene Kurheim in einem berühmten österreichischen Kurort. So absurd es klingen mag, irgendwie hat mich Georgs Warnung neugierig gemacht. Wie soll man sich überhaupt vor Versuchungen hüten? Erliegen darf man ihnen nicht. Das ist alles. Und auch wenn die Unterstellung lächerlich ist, einen gewissen Reiz üben Versuchungen ja immer aus, jedenfalls auf mich. Sind sie nicht so etwas wie das Salz in einer ansonsten faden Suppe? Daher habe ich auch nie verstanden, warum uns Jesus zu beten gelehrt hat, unser Vater im Himmel möge uns nicht in Versuchung führen. Täte er das nicht, so würden wir zwar vielleicht weniger sündigen. Aber wir hätten auch keine Chance, uns zu bewähren, und das Leben wäre um vieles reizloser. Nun denn. Ich beziehe ein Doppelzimmer, und als Zimmerkollegin wird mir eine nette Dame etwa meines Alters zugeteilt. Darüber bin ich 7



froh und erleichtert. Steht doch zu erwarten, dass ich für die Freizeit eine angenehme Partnerin haben werde.
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Kapitel 3



Montag, 2. August 1999. Meine Erwartung erweist sich leider als großer Irrtum. Während ich nach dem Mittagsschläfchen das dringende Bedürfnis nach Bewegung verspüre, steht meiner Zimmerkollegin der Sinn nur danach, sich in den nächsten Liegestuhl fallen zu lassen. Aber dafür weiß ich jetzt, warum sie so schön rundlich ist und ich nicht. Also mache ich mich alleine auf den Weg. Und prompt verlaufe ich mich wie Hänsel und Gretel im tiefen Wald. Nein, ganz so schlimm ist es nicht. Erstens ist es weder finster noch auch bitter kalt. Und zweitens komme ich an kein „Häuschen von Pfefferkuchen fein“, aus der eine alte Hexe schaut, die mich braten will „im Ofen braun wie Brot“, sondern zu einer Wegkreuzung, an der ich innehalte, um zu überlegen, welchen Weg ich einschlagen soll. Gleichzeitig schaue ich 9



auf die Uhr und sehe, dass es hoch an der Zeit ist, umzukehren, will ich nicht das Abendessen versäumen. Im selben Augenblick höre ich Schritte und sehe noch immer keine Hexe, wohl aber einen älteren, äußerst seriös wirkenden Herrn auf mich zukommen. Er grüßt höflich, blickt mich mit großen Augen an und erklärt in feierlichem Ton, ich sei ihm schon aufgefallen; er wohne nämlich im selben Kurheim. Hierauf stellt er sich formvollendet vor als Ernst Mally, Oberst im Ruhestand, geschieden. Daraufhin fühle ich mich bemüßigt, mich ihm meinerseits vorzustellen: Eva Lorenzoni, Lehrerin, noch lange nicht im Ruhestand, verheiratet. Gemeinsam wandern wir zurück, und mein Begleiter beklagt sich wortreich, wie öde es doch sei, so alleine durch die Landschaft stiefeln zu müssen. Jawohl, zu müssen. An bestimmten Punkten entlang der Wanderwege könne man nämlich ein dafür vorgesehenes Formular abstempeln, und wer alle Stempel beisammen habe, erhalte die goldene Wandernadel. „Wissen Sie, man hat halt so seinen Ehrgeiz. Obwohl es bitter ist, das alles alleine machen zu müssen. 10



Denn wie sprach der Herr? Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei. Es sei denn, Sie hätten Lust ... Offenbar sind ja wir zwei die Einzigen weit und breit, die Bewegung nicht scheuen.“ Habe ich Lust? Na, klar. Ich bin Feuer und Flamme. Und wann soll es morgen losgehen? Vor oder nach einem eventuellen Mittagsschläfchen? Sofort nach dem Mittagessen natürlich. Wie solle man sonst zu allen Stempeln kommen? Ha, fangen die befürchteten Versuchungen schon an?
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Kapitel 4



Dienstag, 3. August 1999. Nach den Behandlungen fühle ich mich ungewöhnlich erschöpft. Trotzdem stehe ich nach dem Mittagessen pünktlich zum Abmarsch bereit. Herr Mally wird nicht müde, mich deshalb zu loben und zu preisen, ja mit Komplimenten zu überhäufen. Und dann erklärt er zu meiner Verblüffung mit todernster Miene, wir seien von der Vorsehung füreinander bestimmt. Ah, die Versuchungen schlagen schon zu? Na, das geht aber flott. Ich muss herzlich lachen. „Sie meinen wohl, als Kurschatten?“ „Ach, mehr würde ich mir ja gar nicht zu erhoffen wagen.“ „Oh, das ist sehr ehrenvoll. Aber wissen Sie, ich bin glücklich verheiratet, habe meinen Mann noch nie betrogen und beabsichtige, dies auch in Zukunft so zu halten.“ 12



Der seriöse Oberst im Ruhestand sieht mich mit tieftraurigen Augen an. Selbstverständlich habe er meinen Wunsch zu respektieren, so schwer es ihm auch falle. Doch dann fängt er neuerlich mit seinen Lobpreisungen an. Und die sind mir jetzt nicht mehr ganz so angenehm wie zuvor, als die Welt noch in Ordnung war, und werden mir zusehends unangenehmer, zumal sich die Erschöpfung immer stärker bemerkbar macht.
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Kapitel 5



Mittwoch, 4. August 1999. Wieder muss das Mittagsschläfchen entfallen. Dabei fühle ich mich heute noch erschöpfter. Und wieder gilt es, den Versuchungen zu widerstehen. Mittlerweile sind sie mir schon mehr als lästig. Die Suppe schmeckt bereits versalzen. Doch in irgendeinem verborgenen Winkel meiner Seele schmeichelt es mir wohl, in meinem Alter noch so umworben zu werden. Endlich: Abendessen. Für danach habe ich ein fixes Programm: unverzüglich in die Heia gehen. Ich kann mich in der Tat kaum noch auf den Beinen halten, habe die Rechnung aber ohne den Wirt, sprich, ohne meine liebe Zimmerkollegin, gemacht. Sie lädt mich ein, was sage ich, sie fordert mich auf, sie auf einem abendlichen Spaziergang zu begleiten. Ja, woher denn dieser plötzliche Bewegungsdrang? Des Rätsels Lösung: Jeden Mittwochabend wird im Stadt14



zentrum der sogenannte Sommernachtstraum gefeiert, wohlgemerkt, nicht der von Shakespeare. Gemeint ist, dass die Straßen für den Verkehr gesperrt sind und den Kurgästen allerhand Vergnügliches geboten wird. Also versuche ich meine Erschöpfung zu bezwingen, mache mich notdürftig schön und folge mit weichen Knien meiner Zimmerkollegin nach. Auf den Straßen des Stadtzentrums drängen sich Massen fröhlicher Menschen. Und warum sind sie so fröhlich? Weil sie hemmungslos der Lust des Geldausgebens frönen können. Und weil man im Stehen verschiedenerlei Köstlichkeiten verkosten kann, vor allem solche alkoholischer Natur. Zumindest ist es das, wodurch wir beide selber fröhlich werden. Und es bleibt auch nicht bei einem Gläschen. Aus einem werden zwei, aus zweien werden drei. Aller guten Dinge sind drei, sagt das Sprichwort. Also gut. Eben habe ich mein drittes Glas geleert, da beginnt sich mir im Kopf alles zu drehen, meine ohnehin schon weichen Knie werden noch weicher, mir wird schwarz vor den Augen, ich schwebe durch den Luftraum, drohe 15
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